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Vorträge über Karl Kaufmann  
erschienen
Im Sommer 2022 veranstaltete der Eifelverein in Ko-
operation mit dem LVR-Institut für Landeskunde und 
Regionalgeschichte in Bonn im Eifelmuseum in 
Mayen ein Kolloquium, das sich mit der NS-Vergan-
genheit des Eifelvereins, mit der Rolle seines Vorsit-
zenden Karl Kaufmann und der Kulturpolitik des Pro-
vinzialverbandes befasste. Dieser Zusammenhang 
war von besonderem Interesse, weil es 1938 eine 
großzügige Schenkung der neuen Machthaber an-
lässlich des 50. Gründungsjubiläums des Vereins, 
verbunden mit der Verabschiedung seines Vorsitzen-
den, ermöglichte, die Genovevaburg in Mayen käuf-
lich zu erwerben und für das Eifelmuseum und die 
Eifelbibliothek zur Verfügung zu stellen.

Vier der damals in Mayen gehaltenen Vorträge 
konnten jetzt als „Eifelvereins-Cluster“ in dem Portal 
„Rheinische Geschichte“ des LVR online veröffentlicht 
werden. (https://rheinische-geschichte.lvr.de/Aktu-
elles/Themencluster/der-eifelverein-und-seine-ge-
s c h i c h t e / D E - 2 0 8 6/ l i d o /6 69 a 1 b a 4 b e 9 e c 9. 
79831938 oder short-url: http://bit.ly/40NfAVb )

Wolfgang Schmid skizzierte die schwierige Aufar-
beitung der NS-Vergangenheit des Vereins, die nicht 
zuletzt durch eine erstaunliche Kontinuität der Funk-
tionsträger bis 1991 verhindert wurde. Ein weiterer 
Aufsatz befasst sich mit Karl Kaufmann und dem Ei-
felverein. Kaufman wurde bereits 1904 zum Vorsit-
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zenden gewählt und hatte dieses Amt bis 1938 inne. 
In dem Beitrag konnten die Stufen der Gleichschal-
tung sowie die zunehmende Instrumentalisierung 
der Veranstaltungen und der Periodika des Vereins 
durch die NS-Propaganda herausgearbeitet werden.

René Schulz lieferte einen Beitrag über die Kul-
turpolitik des Rheinischen Provinzialverbandes in 
diesen Jahren, die eine ganze Reihe von ambitionier-
ten Projekten an Hochschulen und Museen förderte. 
Hans Schüller rekonstruierte die Vorgeschichte des 
Erwerbs der Genovevaburg in Mayen 1938. Sie bilde-
te die Grundlage einer Vertragskonstruktion unter 

Beteiligung des Eifelvereins, des Geschichts- und Al-
tertumsvereins Mayen, der Stadt und des Kreises, 
die heute noch Bestand hat.

Ergänzt wird das Themencluster durch weitere 
z. T. schon früher erschienene Beiträge zum Eifelver-
ein. So wurde die zum Jubiläum 2013 verfasste Ver-
einsgeschichte für die folgenden Jahre fortgeschrie-
ben. Ein weiterer Aufsatz befasst sich mit dem Deut-
schen Wandertag, der 1937 in Mayen stattfand und 
bei dem es sich um eine bemerkenswert unpolitische 
Veranstaltung handelte. Neben einem Artikel über 
den Vereinsgründer Adolf Dronke findet sich eine Ab-

Todesanzeige der  
Familie Kaufmann  
 Quelle: Eifelbibliothek Mayen
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handlung über den Volkskundler Matthias Zender, 
der die engen Beziehungen zwischen dem Eifelverein 
und dem Bonner Institut für geschichtliche Landes-
kunde der Rheinlande in der Zwischenkriegszeit her-
ausarbeitet; auch ein spannendes Kapitel in der Bio-
graphie Karl Kaufmanns.

Ein abschließendes Urteil fällt schwer. Zunächst 
ist die Quellenlage dürftig, weil sowohl die Ge-
schäftsstelle des Eifelvereins als auch das Haus des 
Vorsitzenden, der dabei mit seiner Familie den Tod 
fand, ein Opfer des Bombenkrieges wurden. Wir 
haben kaum Texte von Kaufmann, die über seine po-
litische Haltung Auskunft geben, und die Artikel in 
der zensierten und von einem linientreuen Schriftlei-
ter redigierten Mitgliederzeitschrift sind eine höchst 
problematische Quelle. Sie zeigen anschaulich das 
Lavieren der Vereinsführung, durch Anpassung – Öff-
nung für die NS-Propaganda und Bekenntnis zum 
neuen Staat  – den Verein als Ort von Kultur- und 
Freizeitveranstaltungen des Bürgertums zu erhalten. 
Politische Artikel, bei denen man das Thema Antise-
mitismus gänzlich vermisst, spielen eine eher unter-
geordnete Rolle.

Bei einer Bewertung muss man die guten und die 
schlechten Werke abwägen und diese in ihren zeitge-
schichtlichen Kontext einordnen. Kaufmann hat sich 
in 34 schwierigen Jahren als Vereinsvorsitzender un-
streitig große Verdienste für die Eifel erworben. 
Zudem gibt es zwischen schwarz (Kriegsverbrecher) 
und weiß (Widerstandskämpfer) vielfältige Grautö-
ne. Kaufmann hat keine Verbrechen begangen, hat 
weder den Tod von Menschen noch den Verlust ihres 
Vermögens verursacht, er war auch kein exponierter 
Vertreter der NS-Ideologie, ja noch nicht einmal Mit-
glied der NSDAP. Er hat versucht, seinen Verein 
durch Anpassung an die neuen Verhältnisse zu erhal-
ten sowie von den Zuwendungen zu profitieren. Wie 
schwierig und wie gefährlich ein solches Lavieren ist 
und wie einfach es sich die Nachwelt manchmal mit 
einem Urteil macht, zeigt die aktuelle Diskussion 
zum Thema Brandmauer.

Kaufmann war von der Tradition des konservati-
ven kaisertreuen Berufsbeamtentums geprägt und 
stand der Weimarer Republik distanziert gegenüber. 
Wie viele seiner Zeitgenossen wünschte er eine 
Rückkehr zu den geordneten Verhältnissen der Vor-
kriegszeit und hat sich in den Zielen der neuen 
Machthaber getäuscht. Er öffnete seinen Verein, in 
dem auch einige NS-Aktivisten tätig waren, und 
seine Periodika der NS-Propaganda. Diese nutzte 
dieses Sprachrohr sowie die Autorität des schon zu 
Lebzeiten legendären Geheimrats, ihr Gedankengut 
im katholischen, bäuerlichen und bürgerlichen Mili-
eu der Eifel und der benachbarten Städte zu ver-
breiten. Auch wurden Kaufmanns Forschungen zu 
Eupen-Malmedy und auch die Aktivitäten des Eifel-
vereins zu diesem Thema von der staatlich geförder-
ten Westforschung vereinnahmt. Doch auch hier 
muss man die Zeitumstände berücksichtigen, der 
verlorene Weltkrieg, der Verlust von Eupen und Mal-
medy, die Rheinlandbesetzung und der Separatis-
mus waren für die Bevölkerung der Eifel traumati-
sierende Erlebnisse. Wir sollten daraus lernen, 
nicht diejenigen Parteien zu wählen, die uns in 
schwierigen Zeiten des Umbruchs für komplizierte 
Probleme einfache Lösungen bzw. eine Wiederkehr 
der geordneten Verhältnisse der guten alten Zeit 
versprechen.

Wolfgang Schmid

Moderne Zimmer

Restaurant mit großem Wintergarten

Biergarten im Hof an der alten Stadtmauer

Frische regionale Küche

Wildspezialitäten mit Wild aus eigener Jagd

www.facebook.com/roterochse

Familie Kochhäuser

Hochstr. 27, 56321 Rhens

Tel.: 02628/2221

info@roter-ochse.de

www.roter-ochse.de

AAmm RRoommaannttiisscchheenn RRhheeiinn –– iimm TTaall ddeerr LLoorreelleeyyModerne Zimmer

Restaurant mit großem Wintergarten

Biergarten im Hof an der alten Stadtmauer

Frische regionale Küche

Wildspezialitäten mit Wild aus eigener Jagd

www.facebook.com/roterochse

Familie Kochhäuser

Hochstr. 27, 56321 Rhens

Tel.: 02628/2221

info@roter-ochse.de

www.roter-ochse.de

AAmm RRoommaannttiisscchheenn RRhheeiinn –– iimm TTaall ddeerr LLoorreelleeyy

Moderne Zimmer und Apartments
Restaurant mit großem Wintergarten

Biergarten im Hof an der alten Stadtmauer
Frische regionale Küche

Wildspezialitäten

Familie Kochhäuser 
Hochstr. 27 · 56321 Rhens 
Tel.: 02628/2221
info@roter-ochse.de 
www.roter-ochse.de

Moderne Zimmer

Restaurant mit großem Wintergarten

Biergarten im Hof an der alten Stadtmauer

Frische regionale Küche

Wildspezialitäten mit Wild aus eigener Jagd

www.facebook.com/roterochse

Familie Kochhäuser

Hochstr. 27, 56321 Rhens

Tel.: 02628/2221

info@roter-ochse.de

www.roter-ochse.de

AAmm RRoommaannttiisscchheenn RRhheeiinn –– iimm TTaall ddeerr LLoorreelleeyy


